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originell die Form, originell die Perſon, der Vortrag und da Vorleben
P Agoſtinos und das mochte ſo ehr für ihn einnehmen.

Der Gattung nach gehören ſeine Vorträge un die Claſſe der modernen
Conferenzreden. Der Epilog entweder gänzlich oder beſteht m einer ganz

Recapitulation, meiſt ohne affectives Moment. Seine Beweiſe chöpft
mit Tliebe Aaus der Vernunft. Solche Reden füllen 3 die Kirchen nit
zahlreichem neugierigen Auditorium; ob aber der berühmte Franciscaner viel
gewirkt als intereiert hat, das wollen N dahingeſtellt ſein laſſen Freilich
ſagt in der letzten ede U ſeinen Zuhörern, die ? immer mit „Meine
Herren  1  17 anſpri Sie Aben mir während der Faſtenzeit hr Herz geöffnet.“
Ob dieſe Herzenseröffnung bei jedem m Form einer reumüthigen General
beicht oder in Orm vertraulichen Geſprät oder gelehrten Diſpute ſtattfand,
iſt Uuns nicht erfindlich. Leider hat Agoſ ino M O

chluſſe dieſer angezogenen
ede über die Vaterlandsliebe eine gewiſf Taktloſigkeit begangen durch ſein

rch bekanntlich den ſchallenden Applaus„Oremus Rege nostro“, wodu
der Italianiſſimi wachrief, aber das Herz — heiligen Vaters ief ränkte Dieſer
Umſtand * nicht en zur Verdunklung ſeines Ruhmes beigetragen haben.

Der Ueberſetzer eint Ctwa  D Eile gehabt u aben Manche Druckfehler
ſind zwar corrigiert, aber gar manche M noch ſtehen geblieben; ſo I„M
dem Angeſichte von hnen  1˙ vor Ihren Augen, materialiſten“ ſtatt
Materialiſten, 148 „der ochmuth, di —, 374 der heilige Anton von

„Padova“, die Anakoluthe, die bei Fra Agoſtino ohriehin ziemlich zahlrei ſind,
werden durch Parantheſen noch vermehrt 0 22 Uebrigens ſoll durch di eſe
Bemerkungen der verdienſtvollen AIrbeit der Ueberſetzung, die immerhin YZchwer
iſt, kein Eintrag gethan und hiemit das vorliegende Werk Predigern in tädten
varm empfohlen werden.

Sarajevo. ranz Hammerl
15) Dr P Müller⸗Simonis. Vom Kaukaſus perſi

hen

Meerbuſen. Durch Armenien. Kurdiſtan und Meſopo
amien. Mit einer Heliogravure als Titelbild, echs Vollbildern in
Lichtdruck. 104 Textilluſtrationen und einer Karte. und 350 S
Mainz 1897, Frauz Kirchheim. Preis legant geheftet
In Salon⸗-Callicoband

Vor einigen Jahren hat der bekannte elſäſſiſche Abbé IDr P̃ üller⸗
Simonis nit dem un Gelehrtenkreiſen ſich ſeiner Keilſchriften⸗
forſchungen eines Namens erfreuenden UIr Hypernat, Profeſſor
der katholiſchen Univerſität zu Waſhington * Unternom  N, die nur wenigen
Auserwählten offen ſtehenden Gegenden Kaukaſus perſiſchen Meer⸗-
buſen zwe wiſſenſchaftlicher Forſchungen Unter großen Mühſeligkeiten U
durchqueren. Das hochintereſſante agebuc dieſer eiſe,‚ kürzlich Waſ⸗
gington in franzöſiſcher Sprache veröffentlicht, ieg nun auch in deutſcher
Ausgabe, welcher der Verfaſſer ſein ganzes Intereſſe zuwandte, künſtleriſch
ausgeſtattet, Uor.

on Conſtantinopel über da warze Meer nach Batum, ann

urch den Uſſiſchen Kaukaſus nach Tiflis führt der Weg die ühnen
Reiſenden, die ſich trotz beſter Empfehlungen berall von den Behörden mit
äußerſtem Miſstrauen behandelt chen Die Route läuft weiter von

nach Eriwan Anl Ararat vorbei nach Nakhitſchewan, wo die Reiſenden zur
Zeit des Beiramfeſtes ankommen und die entſetzliche große „Martyrer-—
Proceſſion“ mit ugen ehen Durch Perſien gelangen die Forſcher nach
Hoch⸗-Armenien und erſcheint der dortige Aufenthalt, zumal durch mannig⸗
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fache Umſtände ehr verlängert, al der wichtigſte eil der Reiſe. Die
detaillierten Schilderungen der verheerenden Corruption Iau en Zweigender türkiſchen Verwaltung und der bürgerlichen Verhältniſſe laſſen uns die
Emancipationsverſuche dieſes unglücklichen Landes begreiflich erſcheinen. Die
künſtliche Häufung Hinderniſſen und die Drangſale, denen der Verfaſſermit ſeinen Begleitern ausgeſetzt iſt, klingen für europäiſche Ohren faſtunglaublich. Die Reiſe endigt **  N perſiſchen Golf, nachdem mMan nochKurdiſtan und Meſopotamien, da verſunkene Aſſyrien und Babylonien,
vorbei an den Ruinen von Ninive, Seleucia, Babylon und Kteſiphon auf
dem Tigris durchzogen un. einen längeren Aufenthalt in Baghdad E·
nommen hat

Wir haben das Buch gon Anfang —58 3u nde mit großem Intereſſegeleſen und darin wirklich ſehr viel Schönes gefunden. Wenn nan ſich Gu
die Stileigenthümlichkeiten gewöhnt hat, kann mMman ſich von der Lectüre
nicht eicht mehr trennen. Der inblt n die ruſſiſchen und namentlich
türkiſchen Verhältniſſe, den 6 vermittelt, ſt überraſchend und trägt ungemeinviel zum Verſtändnis der jüngſten Ereigniſſe Iun Armenien und Conſtan⸗inopel Het Solche Zuſtände müſſen zU Kataſtrophen führen; dieſe Ueber
zeugung muſs jeder gewinnen, der die Wahrnehmungen unſerer Reiſenden
erfolgt. Die Ausſtattung und die Illuſtrationen ſind vortrefflich. Das
uch iſt ſomit wahrhaft empfehlenswert

inz. Profeſſor Ir Mathias Hiptmair.
16) Das ociale trten der katholiſchen Kirche uIn

Oeſterreich. Im Auftrage der Leo⸗Geſellſchaft Ind mit Unterſtützung
von Mitarbeiten herausgegeben von Profeſſor Dr Franz 2  — Schindler.Erſter Band Diöceſe Gurk Profeſſor 101 Alois LigoiWien, Commiſſionsverlag Mayer & Comp. 1896 8

und 228 S Preis 2.— ——
Auf eine Anregung ＋

— Herausgebers, Prälat Dr Schindlers, wurde

vor mehr als Jahresfriſt der Leo⸗Geſellſchaft der Beſchluſs gefaſst,ein auf genalen Erhebungen beruhendes Geſammtbild des gegenwärtigenſocialen Wirkens der katholiſchen Kirche In Oeſterreich zu entwerfen un
zur Veröffentlichung 5 bringen.Wenn eS wah iſt, was Johann Friedrich Böhmer von ſeiner Zeit vor50 Jahren chon geſagt: ⁴„W

ch begreife, daf8 die RX  V  V.  .  elt II eheſten wieder durchdie chriſtliche Charitas robert verden kann Uund robert werden mu  5* danniſt das großartig geplante Werk der Leo

eſellfchaft ein wahres Bedürfnis derZeit und 5„was Bedürfnis Zeit iſt, das iſt Gottes Willen, wollen biurzhaft mit dem gottbegnadeten tif

reuze hinzufügen.
ter der barmherzigen Schweſtern von heiligen

Alles drängt heute zur Oeffentlichkeit. Die katholiſche Wohlthätigkeit brauchtdieſelbe wahrlich ni cheuen Nicht immer 2. gut ein, I ſagen: „wirlieben es, im Stillen wirken“ die einzelne Perſon mag und ſoll zurück⸗treten, aber die That darf und Oll geſehen werden, ———.* vill' der Herr: „LaſſetLicht leuchten, an Früchten ſoll mMman euch erkennen.“ ELr unter
Uns ſe kennt denn all' unſere eigenen katholiſchen LiebeswePke, unſere Waiſen⸗häuſer, Mägdehäuſer, Anſtalten JUum Uten Hirten unſCTE Eliſabethen-Vereineund verſchiedenen Conferenzen; unſere Orden, die da thätig in u der Pflegeder Arme Ind Kranken, für ihr zeitliches und ewiges W'ü  2  Johl


